
zu einem wichtigen Ergebnis ge-
kommen. Dass partnerschaftlich
an einem Strang gezogen werde,
mache die Finanzierung des Kon-
zepts deutlich: 50 Prozent der Kos-
ten übernimmt der Landkreis Hil-
desheim, den anderen Teil tragen
jeweils zur Hälfte die Hall Art

FoundationunddieGemeindeHol-
le.

Darüber hinaus wird es auf Vor-
schlagderHollerSPD-Fraktioneine
Zusammenarbeit mit der Ostfalia
Universität in Salzgitter geben. Stu-
dierende des Faches Tourismusma-
nagement sollen einKonzept erstel-

len, wie der Tourismus und die Inte-
ressen der Einwohner in Derneburg
unter einen Hut gebracht werden
können. „Den Auftrag dazu hat die
Gemeinde Holle bereits gegeben“,
erklärt der Verwaltungschef. Be-
schlossen sei zudem, einen Bebau-
ungsplan für den letzten Abschnitt

des Parkplatzes am Derneburger
Bahnhof aufzustellen. „Wir hoffen,
dass der kurzfristig umgesetzt wer-
den kann“, sagt Huchthausen. Die
Verwaltung hat die Einwohner der
Ortschaft Derneburg angeschrie-
ben und sie über den aktuellen
Sachstand informiert.

Wenn das Museum im Derneburger Schloss tausende Gäste anzieht, dürfte der Parkraum in Derneburg eng werden. FOTO: CHRIS GOSSMANN

keine Probleme mit der Baugeneh-
migung oder dem Landesjugend-
amt“, sagteSchrader.Ausschussmit-
glieder hatten in Elze eine Kita be-
sucht, die die Gesellschaft gebaut
hat. „Ein durchdachter Kindergar-
ten“,meinteAusschussmitgliedMa-
rionHeine (SPD).

Sozialdemokrat Carsten Lange
fragte nach einer Garantie seitens
derGKHi, dass der Bau im Jahr 2022
fertigwird.„Diegibtessichernicht“,
sagte Schrader. Außerdem fragte
Lange, ob die Entscheidung nicht
aufgeschoben werden kann, bis ein
potentieller Investor seinePlänevor-
gestellt hat. Neben dem zeitlichen
Aspekt sei es als Stadt fragwürdig,

sich beim Thema Kinderbetreuung
in die Abhängigkeit eines Investors
zubegeben,sagtedieAusschussvor-
sitzende Katharina Spengler (CDU).
Es gebe zu viele unsichere Faktoren
mit einem Geldgeber, so Karsten
Treutler (CDU).

Bauschmerzen hat der Ausschuss
mitdenBaukosten,diemit2,7Millio-
nen Euro veranschlagt sind. Auf-
grund der Preisexplosion bei Bau-
stoffenseiderkalkuliertePreissicher
nichteinzuhalten, sodieVermutung.

Außerdem standen drei Zu-
schussanträge von Vereinen auf der
Tagesordnung. Der FC Ambergau/
Volkersheim plant den Bau einer
Doppelgarage, weil kein Platz mehr

Upstedt. Die Landwirtschaft, die
Kommunalpolitik und der Hauptbe-
ruf inBraunschweig:GerhardBartels
hat es in seinem Berufsleben Tag für
Tag verstanden, alle Aufgaben zu
stemmen. Im Alter von 78 Jahren ist
der Upstedter am 3.Mai verstorben.

Sein besonderes Augenmerk galt
der örtlichen Politik. Nicht nur in Bo-
ckenem galt Gerhard Bartels, der 27
Jahre Chef der CDU-Fraktion im Bo-
ckenemer Rat war, als geradliniger
Mensch und als Respektsperson.

„Er ist ein sehr kluger Kopf gewe-
sen.UmfangreicheUnterlagenhat er
nie benötigt“, blickt Christina Phi-
lipps als langjährige Weggefährtin
zurück.SiehabeinalldenJahrenviel
von ihmgelernt.Gerd-ChristianBar-
te, der ebenfalls viele Jahre Hand in
Hand mit ihm gearbeitet hat, be-
zeichnete Bartels als prägende Per-
sönlichkeit in den Gremien. „Sein
Rat wurde von jedem gesucht. Ihm
konnte so schnell keiner das Wasser
reichen“, erklärt der Bültumer. Er sei
ein fairer und vertrauenswürdiger,

Von Michael Vollmer wenn es seinmuss-
te, aber auch ein
harter Gesprächs-
partner gewesen.
„Ein Mann, ein
Wort“, bringt es
Gerd-Christian
Barte auf den
Punkt.

Nach über 30-
jähriger Tätigkeit
im Bockenemer
Stadtrat hatte Ger-
hard Bartels vor
zwei Jahren seine

aktiveZeit inderPolitikbeendet.Das
nahm der Niedersächsische Städte-
undGemeindebund zumAnlass, um
ihm als höchste Auszeichnung des
LandesverbandesdieEhrenmedaille
zu verleihen.

Seit 1986 arbeitete der Christde-
mokrat ohne Unterbrechung im Bo-
ckenemer Stadtrat mit. Dazu kom-
men23JahrealsOrtsvorsteher.Auch
das Landvolk Hildesheim trauert um
Gerhard Bartels. Der Diplom-Land-
wirt war lange Zeit Mitglied des ge-
schäftsführenden Vorstandes. Der

Gerhard Bartels
ist gestorben.
FOTO: MICHAEL

VOLLMER

nossenschaft.
Besonders bemühte sich der

Silliumer um den Wegebau und
die Waldbewirtschaftung. Viel
Zeit nahmendieVerhandlungen
beim Autobahnneubau und der
neuen Stromtrasse in Anspruch.
„Wilhelm Söchtig hat sich sehr
für die Interessen der Verbände
eingesetzt“, erinnert sich Orts-
bürgermeister Bolze, der 2016
Nachfolger vonWilhelm Söchtig
wurde.

InderFreiwilligenFeuerwehr
Silliumwar er über 50 JahreMit-
glied. In seiner aktiven Zeit
zeichnete der Silliumer für eine
Gruppe verantwortlich. „Sillium
verliert einen sehr engagierten
Bürger, der sich für das Allge-
meinwohl mit voller Kraft einge-
setzt hat“, betont Karl-Otto Bol-
ze.

Wilhelm Söchtig hinterlässt
seine Ehefrau, einen Sohn und
eineTochter.DieBeisetzung fin-
det am Freitag, 7. Mai, um 14
Uhr auf dem Silliumer Friedhof
statt.

Sillium. Bei seinem Abschied aus
der Kommunalpolitik beschrieb
Holles Verwaltungschef Klaus
Huchthausen den scheidenden
Silliumer Ortsbürgermeister
Wilhelm Söchtig vor fünf Jahren
als einen Menschen, den jeder
stets ansprechen durfte und der
sich Tag für Tag für die Belange
des Dorfes und der Bürger ein-
gesetzt hat.

„Ein Engagement über eine
so lange Zeit ist heutzutage sehr
selten“, meinte Huchthausen
damals. Am 1. Mai ist Wilhelm
Söchtig nach schwerer Krank-
heit im Alter von 73 Jahren ge-
storben.

25 Jahre gehörte Wilhelm
Söchtig dem Silliumer Ortsrat
an. 15 Jahre arbeitete er alsOrts-
bürgermeister.Dazukommen15
Jahre im Gemeinderat und zehn
Jahre im Verwaltungsaus-
schuss. Zu seinen größten Pro-
jekten zählte der Bau eines Rad-
weges zwischen Sillium und

Von Michael Vollmer Holle. Auf sein
Konto geht
ebenfalls die
Gründung der
„Rentner-
band“. Die eh-
renamtlich tä-
tige Gruppe
hat in der Ort-
schaft zahlrei-
che Ideen in
die Tat umge-
setzt.

„Seine über
mehrere Wahl-

perioden dauernde Mitglied-
schaft im Ortsrat Sillium und
dem Gemeinderat Holle prägte
durch sein Wirken die Gemein-
de“, würdigt auch Ortsbürger-
meister Karl-Otto Bolze die Ver-
dienste des Verstorbenen.

Im März 1991 trat der Land-
wirtschaftsmeister dem CDU-
Ortsverband Sillium bei. Als
Schatzmeister kümmerte er sich
um die Finanzen. Über Jahr-
zehnte war er Vorsitzender der
Realgemeinde und der Forstge-

Wilhelm Söchtig
starb am 1. Mai.
FOTO: MICHAEL

VOLLMER

Für jeden einen guten Rat:
Gerhard Bartels ist gestorben
27 Jahre lang war er Chef der CDU-Fraktion im Bockenemer Stadtrat

Verstorbene arbeitete von 1985 bis
2009 als stellvertretender Vorsitzen-
der des Verbandes. Die Verschmel-
zung mit dem Kreisverband Alfeld
hat er maßgeblich mitgestaltet. Von
1991 bis 2009 war Bartels Mitglied
derKammerversammlungder frühe-
ren Landwirtschaftskammer Hanno-
ver.

Nach seiner wissenschaftlichen
Ausbildung und Beratertätigkeit in
Süddeutschland übernahm der Ups-
tedter zusammen mit seiner bereits
vor einigen Jahren verstorbenen
EhefrauDoris die Leitung ihrer land-
wirtschaftlichen Betriebe in Upstedt.
Beinahe unbemerkt von dem hohen
ehrenamtlichen Engagement war
Gerhard Bartels hauptberuflich Di-
rektor und Professor eines landwirt-
schaftlichen Fachinstitutes an der
Biologischen Bundesanstalt in
Braunschweig. Die dortige Umge-
staltung zum heutigen Julius-Kühn-
Institut hat er zum Wohl einer auf
fachlichen Grundlagen stehenden
Landwirtschaft begleitet.

Gerhard Bartels hinterlässt einen
Sohn und eine Tochter.

„Ein seltenes Engagement“ –
Wilhelm Söchtig ist tot

Silliums ehemaliger Ortsbürgermeister wird am Freitag beigesetzt

zum Aufbewahren der Vereinsaus-
stattungzurVerfügungsteht.DerSV
Bockenem 2007 möchte den Fußbo-
denbelag in seinem Vereinsheim an
der Karl-Binder-Straße erneuern
und der Tennisclub Ambergau
(TCA) beabsichtigt, aufgrund der
Verdopplung der Mitgliederzahl in
den letzten Jahren den vierten Platz
zu reaktivieren. Eine Entscheidung
über eine finanzielle Unterstützung
seitens der Stadt fiel in der Sitzung
noch nicht, da erst über die neuen
Richtlinien zur Vergabe von Zu-
schüssen für Vereine und Verbände
beraten werden soll. Die drei Anträ-
ge kommen in der nächsten Sitzung
erneut auf den Tisch.

Unbekannter
löst Alarm in
Lechstedt aus
Bad Salzdetfurth. Es war gegen
21.30 Uhr, als eine unbekannte
Person am Dienstag einen
Alarm in Lechstedt auslöste. Sie
hatte versucht, die Terrassentür
eines Einfamilienhauses aufzu-
hebeln – ohne Erfolg. Nachdem
der Alarm ausgelöst wurde, floh
der Unbekannte. Die Polizei
Bad Salzdetfurth konnte ihn
trotz sofortiger Fahndung nicht
finden. Deshalb bitten die
Beamten nunZeugen, die etwas
Verdächtiges bemerkt haben,
sich unter der Nummer
05063/901115 zu melden. kf

DIE HAZ
GRATULIERT

Asel. Heijo Ernst wird heute 83
Jahre.

Neue Konzepte für Derneburg
Museum im Schloss als Publikumsmagnet und die Interessen der Einwohner – wie kann das passen?

Derneburg. Die Hall Art Foundation
plant, dasMuseum imDerneburger
Schloss weiter auszubauen und da-
mit auch deutlich mehr Besucher
anzuziehen.VieleEinwohner fürch-
tenaber,dassdamitdieVerkehrsbe-
lastung imOrt stark zunimmtundes
Parkplatzproblemegebenwird. Zu-
dem sind Belange des Denkmal-
und Umweltschutzes auf demAreal
zu beachten, die Gemeinde Holle
muss ebenfalls mögliche Auswir-
kungen für die Parksituation und
den Betrieb des Glashauses im Au-
ge behalten. Bisher konnten die In-
teressen nicht in Einklang gebracht
werden.Dochjetzt, so teiltderLand-
kreis mit, kommt Bewegung in die
Sache.

EsgabschonmehrereGespräche
der Beteiligten, dass letzte kam auf
Initiative des Holler Bürgermeisters
Klaus Huchthausen zustande. Doch
eine Lösung fand sich nicht. Bei
einem erneutenOrtstermin, initiiert
vom Kreistagsabgeordneten Falk-
Olaf Hoppe, mit Klaus Huchthau-
sen, Marie C. Dann und Alexander
Haviland (beide Hall Art Founda-
tion) haben sich die Beteiligten auf
ein gemeinsames Vorgehen ver-
ständigt: Ein Gutachter soll ein Ver-
kehrskonzept erstellen. Das soll die
Verkehrslage und die Belange der
Einwohnerinnen verbinden.

„Die Pläne der Hall Art Founda-
tion sind von überörtlicher Bedeu-
tung für den Landkreis und uns ist
es sehrwichtig, ineinemgutenMit-
einander das Projekt nach vorne zu
treiben. Die Verkehrsproblematik,
die gelöst werden muss, verstehen
wir als gemeinsame Aufgabe“, so
die Erste Kreisrätin Evelin Wiß-
mann. Aus diesem Grund habe der
Landkreis eine koordinierende
Rolle übernommen. Mit dem ge-
planten Verkehrskonzept sei man

Von Andrea Hempen

Landratswahl:
Grüne stellen
Domning auf

33 Ja-Stimmen,
ein Votum dagegen

Landkreis Hildesheim. Das Votum
ist klar: Bei der Wahlversamm-
lung des Hildesheimer Kreisver-
bandes nominieren die Grünen
mit 33 Ja-Stimmen und einer
Gegenstimme Ekkehard Dom-
ning als Landratskandidaten. Die
Kandidatur muss noch offiziell
durch Briefwahl der Parteimit-
glieder bestätigt werden.

Bei derWahl inderTanzschule
Buresch stellte sich Domning mit
einem kurzen Videoclip vor: seit
1984 Mitglied bei den Grünen,
seit13Jahren imKreistagundseit
2011 imOrtsrat der Hildesheimer

Nordstadt, wo er
auchOrtsbürger-
meister ist.

Die Zuhörer
erfahren auch,
dass Wandern
und Astronomie
zu Domnings
Hobbies gehö-
ren. „Das Wan-
dern, durch den
DuingerWald et-
wa, zeigt uns
deutlich die Spu-
ren des Klima-

wandels“, so Domning. „Und die
Astronomie erinnert uns daran,
dass wir auf die Wissenschaft hö-
ren sollten, umgegenzusteuern.“

Um die nötigenmindestens 50
Prozent der Stimmen zu bekom-
men, sagte Domning, brauche es
das gute Zuhören. Nur so könne
er erfahren, was die Menschen
umtreibt. „Schließlich wollen wir
beiderWahlvielenMenschenein
attraktives Angebot machen“, so
Domning.

Auf der Tagesordnung steht
auchdieWahl derKreis-Vertreter
der Grünen für die Landesde-
legiertenkonferenz in Oldenburg
EndeMai.Dabei geht es etwaum
dieFestlegungderLandesliste für
die Bundestagswahl. Bundes-
tagsabgeordneter Ottmar von
Holtz bewirbt sich um Platz acht
der Liste. Dabei sind: Deborah
Will, Tinka Dittrich, Jessica Shar-
ma, Rashmi Grashorn, Kathrin
Vornkahl, Jens Schulte-Koch, Jo-
nathan Thurow, Oliver Kersten-
Wilk und Thomas Kittel. Ersatz-
delegierte sind Caroline Ludä-
scher, Julia Gebhardt, Hendrik
Dahne undKarsten Zürner.

Ekkehard
Domning
FOTO: HAZ

(ARCHIV)

Von Michael Bornemann

GKHi soll Bockenemer Kita bauen
Stadt muss zuvor allerdings mit Zustimmung des Rates selbst der Gesellschaft beitreten

Bockenem. Der Ausschuss für Schu-
le, Jugend und Bürgerangelegen-
heiten will den Auftrag für den Bau
einer Kita in Bockenem an die Ge-
sellschaft für Kommunale Immobi-
lien (GKHi) geben. Dazu muss die
Stadt, sofern der Rat zustimmt, der
GKHi als Gesellschafter beitreten.

Die Ausschussmitglieder sehen
große Vorteile in einer Kooperation.
„Es ist wichtig, schnell weitere Kin-
dergartenplätze zu schaffen“, so
Bauamtsleiter Holger Schrader. Die
Planer könnten auf die Daten für ein
bereitsmehrfach fertiggestelltesGe-
bäude zurückgreifen. „So entstehen

Von Michael Vollmer
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